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Ehthſt fing der Weißheit Nund dergleichendte

 T7ennmnUnd ſprac: Nun iſt cß faſt um meinen Glantz
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Ztzt witd kin Degen inehr als pie ein Buch
geliebet;

Wo nur die Tapferkeit die Oberhandbehait
Hingegenwird mein Volckbis aufden Sodbetrubet.

II.

Es brennt die gantze Welt ineiner KrieaesEzluth
Die Waſſet ſfind grfarht dnrch bier  α,
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Ach! Sammer daß auch ilzt die eſten Heidniſch Kriegen.
Nihh laqet man nur aus ein ſcharf geſchliffnes Schwerdt
Jſt meur als aller Schatz von meiuen Buchern werth/

Vor KriegesGurgeln muß irin Vold zu Boden liegen

*2—Die Lander wo vorher mein Throngeſtanden hat
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Die holen nun bej mir nieht meyr wie vormahls Raht
Die klagen uber das/ was ſie vrrunurugaben ν  ν

Nun ihnen meiſtentheils durg Rauben hat entwand
Die Guter angſten ſie dr der Sodaten  vand

Mein Zucker kan nicht mehr fie wie vor dieſem laben.
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1V.
Scqhwerde nun bald ſelbſt zum Himmel muſſen fliehn
Weil ſich die Menſchen faſt nicht mehr um miq bemuhn:

Denn  ſie ſind nur erhitzt auff lauter Krieges-Sachen.
Vieleicht wird auch die Welt nicht gar zu lange ſtehn

Weil alle jetzund ſelbſt zu Felde wollen aehn
Und dieſer wie auch mir ein blaſſes Ende machen.

Dofh eines troſtet mich und halt mich auff der Welt
Daß Gahſen offt vor mith noch FreudenFeſte hat
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Und mir gefallige und ichone Dpffer bringet;
Hier werd ich noch vergnugt wenn ſonſten meine Bruſt
Sich vor der Tyranney erſchuttern hat gemuſt

Hier leb ich wen man migh ſonſt aſt zum Grabe zwinget.
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ja miſgutem rechte prangen.n
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VIII.
Jhr ſollt der Weißheit denn zur treuen Hulffe ſtehn
Lind wie Zwen Wurdige zu ihrer Seiten gehn:

Denn Tugend die Euch ſchon aus euren Augenblicket
Dier kan wenn jene ſich beh ihrer Roht betrubt
Gie troſten daß ſie ſich gar bald zu frieden gibt

Und alles gerne hort was ihren Geiſt erqvidet.
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44.
Davor wird ſie Euch udch jr mehr und mehr erhohn
Und alle Stunden Euch zu Dienſten willig ſtehn

Sie wird Eucqh mutterlich in ihre Arme nehmen
Und tranden an der Bruſt die Euch uoch weiſer magft
Und ſtets vor Euer Wohl und Euer Glucke wacht

Daß diefes ſich den muß nach Eurer Wahl bequemen.

X.

Der Himmelfeydrin Schutz  Du meiner Freunde PAAR/
Er wendeſtets von Dir genadigſt die Gefahr

Die den beliebten Glantz der Lorbeern kan verderben

Die Tugendkrohne Dich und ſen Dein FriedensSchild
So wird Dein Auge nie mit chranen ngefullt

Und zeigt: Was Tugend und Verſtand vor Lohn erwerben.
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